Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und Fi 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Freitag, 
den 19. Februar 1858. 


. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Landtags Angelegenheiten. 

— Die Herren Ühden und Graf v. Voß⸗Buch haben mit 
20 anderen Mitgliedern des Herrenhauſes demſelben folgenden 
Antrag vorgelegt: „einen Antrag an die Königliche Regierung 
dahin zu richten, daß die durch die Allerhöchſte Verordnung vom 
6. Jan. 1849 eingeführte allgemeine Wechſelfähigkeit 
aufgehoben, und beiden Häuſern des Landtags ein Verord- 
nungs- Entwurf vorgelegt werde, in welchem die Wechſelfähigkeit 
auf die Perſonen beſchränkt werde, welche ibrer zu ihren Ge— 
ſchaͤften bedürfen“. Der Antrag iſt von folgender Motivirung 
begleitet: 

„die Ausſtellung von Wechſeln iſt nur für die Kaufleute und ans 
dere Perſonen, welche ein ausgedehntes Gewerbe betreiben, von Werth. 

ndere Perſonen beduͤrfen ihrer nicht, gerathen aber durch ſie in Ver⸗ 
ſuchungen und Gefahren. Sie dieſen zu entziehen, erſcheint um ſo drin⸗ 
gender, als die Wechſel ſo leicht zur Verdeckung des Wuchers gemiß⸗ 
braucht werden können. Die Unterſcheidung dieſer Perſonen auch für 
das Wechſelrecht kann keinem erheblichen Bedenken unterliegen, da ſie 
auch in der Konkursordnung vom 8. Mai 1855 gemacht, und auch in 
dem, der Berathung unterliegenden Handelsrecht dem Vernehmen nach 
aufgenommen worden iſt.“ 

— In einer an das Haus der Abgeordneten gerichteten Petition der 
konzeſſionirten Geſchaͤfts Agenten zu Königsberg i. Pr. tragen 
dieſelben dem Hauſe vor: daß ſie ſich nach erfolgter Anzeige an das 
Königliche Polizei- Präsidium zu dem Zwecke vereinigt hätten: das Ge⸗ 
werbe⸗Weſen der konzeſſionirten Geſchaͤfts-Agenten in Königsberg von 
den vielen Mißbräuchen und Uebelſtänden zu reinigen und den Geſchaͤfts⸗ 
betrieb der konzeſſtonirten Agenten zu Eräftigen und zu heben. Zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes gehoͤre vor Allem: die vollſtaͤndige Ausrottung der 
unbefugten (Vermittler. Dazu aber reichten die Vorſchriften der gh. 
177 und 178 der Gewerbe⸗Ordnung, welche dieſelben nur mit einer 
Geldfrafe bis zu 200 Thlrn., oder einer Gefängnißftrafe bis zu 3 Mo: 
ze bedrohen, während die bedungenen Gourtagen die Summe von 
2 9 Thalern oft weit uͤberſtiegen, nicht aus. Petenten tragen dahin 
an: die qu. geſetzlichen Beſtimmungen dahin abzuändern, daß die unbe⸗ 
ſugten Vermittler nicht blos mit Geldbuße bis zu 200 Thlrn. oder ver⸗ 
haͤltnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe, ſondern außerdem mit dem Verluſte der 
empfangenen oder verſicherten Courtage, event. mit einer nach dieſer 
Summe abzumeſſenden Gefaͤngnißſtrafe beſtraft werden. Waͤhrend die 
Kommiſſion fuͤr Handel und Gewerbe ungetheilt die großen Nachtheile 
beklagte, in welche das Publikum fo däufig durch das Treiben unbefugter 
Geſchaͤfts⸗Agenten, namentlich in den oͤſtlichen Provinzen, verſetzt wird, 
zeigte ſich doch nur ein Theil derſelben geneigt, in der von den Petenten 
beantragten Geſetzes-Aenderung ein Remedium dagegen zu finden und 
deshalb die Petition der Königlichen Staats-Regierung zur Erwaͤgung 
zu übermweifen. 

— Das Haus der Abgeordneten zaͤhlt 349 Mitglieder, unter denen 
ſich 200 bürgerliche und 149 adelige (1 Prinz — Ferdinand zu 
Schoͤnaich⸗ Garolath, — 17 Grafen, 30 Freiherrn) befinden. Am 
ſtärkſten iſt im Haufe der Grundbeſitz vertreten. 81 Mitglieder naͤm⸗ 
lich find Gutsbefiger oder doch wenigſtens Landwirthe. Dann folgen 
N Landrathe, 50 Juſtizbeamte, 22 Bürgermeifter, Stadtraͤthe de., 
15 Regierungs⸗Aſſeſſoren, Regierungs⸗Räthe 2c., 16 Geiſtliche, 15 Staats⸗ 
1 a. D. (darunter 1 Minifter a. D.), 15 Fabrikanten und Kauf⸗ 
eute, 13 Militärs a. D. und 8 Militärs in D., 7 Miniſter, 7 Rechts⸗ 
anwaͤlte, 6 Regierungspräfidenten ꝛc., 5 Rentiers, 3 Forſtbeamte, 

Landſchaftsdirektoren, 2 Profefforen, 2 Aerzte, 1 General-Poſtdirektor, 

taatsſekretaͤr, 1 Deichhauptmann, 1 Buchhändler und 1 Archivar. 


Rund ſ cha u. 

Berlin. Das Geſchenk der Altmark an Ihre Königl. 
Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
(hervorgegangen aus der Fabrik Sy und Wagner hierſelbſt) 
beſteht aus einem hohen Humpen auf großer Credenz— 
ſchüſſel ruhend, der erſtere 18 Zoll boch, die letztere 30 Zoll 
im Durchmeffer haltend, im gothiſchen Styl geformt. Schlanke 

Aulen von Weinreben, deren verſchlungenes Wurzelwerk den 
Fuß des Humpens umgeben, oben durch ihre Ranken und Trauben 
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zierliche Spitzbogen bilden, theilen feine Höhe in vier Wände, 
aus denen uns Stendals Roland, der Paladin Karls des Großen, 
mit hauendem Schwert und dem märkiſchen Adler, dann die 
Relief Anſichten der beiden älteſten Kirchen jenes Landestheils: 
der Dom zu Stendal und die Marienkirche zu Salzwedel — 
erbaut im zwölften Jahrhundert — entgegentreten. Die vierte 
Wand des Gefäßes nimmt der Griff, in Form einer Hopfen⸗ 
ranke — Gardelegen's Wappenbild — ein. An den vier Säulen 
prangen die farbigen Wappen Baierns, Luxemburgs, Askaniens 
und Hohenzollerns, derjenigen fürftlichen Häufer, welche die Alt 
mark regiert haben. Den Raum unter den beiden Gottes baͤuſern 
füllt die Widmungsſchrift auf einem Bande, welches ſich um 
die Embleme der Ritterſchaft, der Städte und des Bauernſtandes 
win det. Den Deckel des Humpens bildet das zinnenreiche, von 
der preußiſchen Fahne überwehte berühmte Thor Stendal's, eins 
der ſchönſten Bauwerke des Mittelalters. Im gleichen Styl 
gehalten erſcheint die Credenz⸗Schüſſel. Ihre mittlere. Fläche 
ſchmückt das Bild der alten kaiſerlichen und kurfürſtlichen Burg 
Tangermünde, Kaiſer Karls IV. und des erſten Kurfürſten aus 
dem Haufe der Hohenzollern ſtattliche Reſidenz. Um das Burg⸗ 
Bild ſchlingt ſich in flachem Relief gearbeitet ein deutſcher Eichen- 
zweig, deſſen auslaufende Aſt- und Blattſpitzen die äußere 
Schüſſelrundung in 11 Felder theilen, in welchen ſieben Schlöſſer 
der Altmark ebenſoviel ihrer alten Geſchlechter repräſentiren, 
während in den andern Feldern die Abbildungen alter Bürger» 
häuſer in Stendal und Gardelegen und uralter Bauernhöfe, für 
dieſe beiden Stände eintreten. Zur Geſtaltung dieſer Bildnerei 
haben mit vielem Glücke die Künſtler Sy und Wagner das 
neue Verfahren mit Aqua tinta auf Silber angewandt. 

— Die zur Begrüßung und Beglückwünſchung des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hergekommene litthauiſche 
Deputation wohnte vergangenen Sonntag dem für unfer Königs⸗ 
paar in der Schloßkapelle zu Charlottenburg abgehaltenen Gottes- 
dienſte bei und wurde nach demſelben Allerhöchſten Orts ſehr 
huldvoll empfangen. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm empfingen heute Mittag wiederum mehrere 
Deputationen. Auch die Deputation der Stadt Brandenburg 
überreichte im Auftrage der Stadt als Feſtgabe eine große fil- 
berne Kanne, zwei Becher und Unterſatz in Roccoco-Styl, aus 
dem Atelier von Sy und Wagner hervorgegangen. 

Der „Zeit“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M. in 
Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit u. A.: 
Wenn der Ausſchuß auch nicht der Motivirung des hannoverſchen 
Antrages überall beitritt, ſo hat er ſich doch auf die gegebene 
Anregung veranlaßt geſehen, folgenden Antrag bei der Bundes- 
verſammlung zu ſtellen: „Dieſelbe wolle die Erwartung aus— 
ſprechen, daß Dänemark ſich von jetzt an in den Herzogthümern 
Holſtein und Lauenburg aller weiteren, mit dem zu faſſenden 
Beſchluſſe nicht im Einklange ſtehenden Vorſchritte auf der Baſis 
der verfaſſungsmäßigen Wirkſamkeit entbehrender Geſetze enthalten 
werde.“ Ueber dieſen Ausſchuß Antrag wird die Abſtimmung 
am 25. d. M. ſtattfinden. 

Was ſpeziell den Grundbeſitz angeht, für welchen aus 
der Suspenſion der Wuchergeſetze eine „gefährliche Kriſe“ hervor⸗ 
gegangen ſein ſoll, ſo hat die neulich von der „Pr. Corr.“ 
veröffentlichte Statiſtik der finanziellen Verhältniſſe Berlins 
nachgewieſen, daß allein im Dezember, alſo dem der Suspenſion 
der Wuchergeſetze unmittelbar folgenden Monate, auf den Berliner 
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worden ſind, d. h. mehr als das doppelte des Monatsdurchſchnitts 
im vorausgegangenen Jahre, der ſich auf ca. 573,000 Thlr. 
ſtellt. Bei fo großartigen Beleihungen des Grundbeſitzes kann 
doch von einer gefaͤhrlichen Kriſe, die denſelben in Folge der 
Suspenſions verordnung getroffen, nicht wohl die Rede fein, und 
ſelbſt der behaupteten Uebertheuerung des Kredits für die Grund ; 
beſitzer halten wir die einfache Thatſache entgegen, daß in Berlin 
für im Ganzen nur 172,000 Thlr. ein Zinsfuß von mehr als 
5 Prozent eingetragen wurde. Der Januar zeigt zwar ein 
bedeutendes Herabgehen der hypothekariſchen Einlegungen in 
Berlin, aber er fteht mit faſt 200,000 Thlr. in der erſten Hälfte 
noch immer über dem Durchſchnitt früherer Jahre, fo daß alſo 
auch von einer Verſchiebung der „gefährlichen Kriſe“ bis auf den 
Januar nicht füglich geſprochen werden kann. (N. -Z.) 
Von den beiden Deputationen des Stadtgerichts für 
ſchleunige Sachen werden hier jetzt täglich 140 Wechſelklagen 
entſchieden. Es iſt bei gedachtem Gerichtsbof gegenwartig fo 
viel zu thun, daß die Büreaus im Stadtgerichtsgebäude täglich 
bis Abends 9 Uhr geöffnet bleiben. 

Stettin, 16. Febr. Das Rittergut Gothen auf der 
Jnſel Uſedom, welches in den letzten Jahren oft den Beſitzer 
gewechſelt hatte, iſt mit den dazu gehörigen Vorwerken Neuhof, 
Neukrug und Heringsdorf nunmehr in den Beſitz Sr. König ⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen von Preußen übergegangen. (St. 3) 

— Stettin iſt bereits der größte Export⸗Hafen in Europa 
für Getreide geworden. Böhmen, Mähren, Galizien und Süd ⸗ 
polen exportiren ihr Getreide bereits über Stettin. Im Laufe 
des vorigen Jahres belief ſich die Zufuhr auf ca. 270,000 Wſpl., 
welche einen Werth von ca. 14 Mill. Thlr. darſtellen; 1856 
nur auf 147,500 Wſpl. im Werthe von ca. 9 Millionen, und 
1855 nur auf 130,000 Wſpl. im Werthe von 8 Mill. (K. 8.) 

Paderborn, 10. Febr. Unſere Bürgerſchaft hat dem 
allgeliebten prinzlichen Paare mittels einer, ihre Ehrfurcht und 
Anhänglichkeit ausdrückenden Adreſſe einen von dem hieſigen 
Tiſchlermeiſter und Stadtverordneten Gockel aus weſtphäliſchem 
Nußbaumholz ſehr finn und kunſtreich angefertigten werthvollen 
Tiſch als Geſchenk überſandt. Der Tiſch, den die Stadt Par 
derborn für etwa 500 Tolr. angekauft haben foll, ſtellt eine Alle. 
gorie auf die Vermählung Ihrer Königl. Hoheiten dar. 

Kopenhagen, 15. Febr. Während der König mit raſchen 
Schritten ſeiner völligen Geneſung entgegengeht, iſt die Erbprin⸗ 
zeffin Caroline, die Gemahlin des Oheims des Königs, Erbprin⸗ 
zen Ferdinand, durch einen Unglücksfall erkrankt. Die im Alter 
von 65 Jahren ſtehende Prinzeſſin, eine Tochter König Friedrichs 
VI., befand ſich nämlich am vorigen Freitage ganz allein im 
Zimmer, als einer ihrer, nach moderner Sitte weiten Aermel 
durch Unvorſichtigkeit Feuer fing; fie verſuchte den brennenden Aermel 
mit dem andern Arm zu löſchen, verbrannte ſich aber dadurch 
beide Arme. Erſt auf ihr Geſchrei kam Hülfe herbei. Die 
Prinzeſſin hatte ſich ſchon einmal vor 27-28 Jahren dadurch, 
daß ſie mit ihrer Haube einem Lichte zu nahe kam, Hals und 
Geſicht verbrannt. Indeß ſcheint, trotz des großen Schmerzes, 
den die Brandwunden der Prinzeſſin verurſachen, keine Gefahr 
vorhanden zu ſein; vielmehr ſcheint nach dem heute von ihrem 
Arzte Herrn Schyz abgegebenen Berichte ihr Zuſtand auf eine 
wenn auch langſame Beſſerung hinzudeuten. 

London, 13. Febr. In der vorgeſtrigen Unterhausſitzung 
führt Lord Palmerſton feine India- Bill mit folgenden Worten 
ein: Er ſchlage ſomit vor, die Befugniſſe des Direktorenhofs 
und des Hofes der Aktionaire (Court ol Directors and the 
Court of Propriotors) abzuſchaffen und an ihre Stelle einen 
von der Krone zu ernennenden Präſidenten zu ſetzen, welchem 
ein ebenfalls von der Krone zu ernennenden Raths körper (council) 
zur Seite ſtehen ſoll. Der Rath beſteht aus 8 Mitgliedern, 
deren 5 entweder Direktoren geweſen ſein oder in Indien gedient 
haben müſſen. Sie werden jeder auf 8 Jahre ernannt, und 
zwar haben alle 2 Jahre 2 Mitglieder auszuſcheiden. Die 
Entſcheidungen des Präſidenten ſind endgültig; die Räthe koͤnnen 
ihren Proteſt gegen Entſchlüſſe des Präfidenten zu Protokoll 
geben, befigen jedoch kein Veto. Nur in allen Vorſchlägen zur 
Erhöhung der indiſchen Einkünfte muß der Präſident die Zus 
ſtimmung von 4 Rathsſtimmen haben. Der Präſident ſelbſt 
wird als Staatsſekretair beſoldet, und jedes Raths mitglied erhält 
1000 Pfd. jährlich. Die Räthe find vom Haus der Gemeinen 
ausgeſchloſſen, um von Partei» Einflüffen frei zu bleiben. Der 
Praͤſident jedoch iſt ein dem Parlament verantwortliches Kabinets⸗ 
mitglied, und ihm ſteht ein Sekretair zur Seite. Die indiſche 
Stellenvergebung bleibt ſo ziemlich auf dem alten Fuße, indem 
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die Ernennung zu Schreiber⸗Civilpoſten durch freie Konkurrenz 
prüfungen geregelt werden fol. In die militairiſche Stellen 
vergebung theilen ſich der Präſident und die 8 Räthe. Eine 
gewiſſe Anzahl von Kadetſchaften wird den Söhnen gedienter 
indiſcher Offiziere vorbehalten. Die indiſche Armee beſteht nach 
wie vor aus eingeborenen und europäiſchen Truppen; letztere 
werden unter die Krone und in allen Bedingungen der heimiſchen 
Armee gleich geſtellt; diejenigen Soldaten und Offiziere, denen 
der Tauſch nicht genehm iſt, können ihren Abſchied erhalten, 
Dies ſind die Grundzüge des neuen Syſtems, und der Premier 
erwartet, daß ſie auf keinen ernſten Widerſtand ſtoßen werden, 
Die Debatte wird vertagt. 


Stadt. Theater. 


Erſte Gaſtdarſtellung des Hen. Aſcher und vierte und vorletzte 
Akademie des Hra. Frangois Rappo. 

Der geſtrige Abend vereinigte das Gaſtſpiel zweier Künſtler, welche 
beide, wenngleich auf ganz verſchiedenen Gebieten, doch dem Hoͤhepunkt 
ihrer Kunſt offenbar in naͤchſter Nähe ſtehn. Es waren dies Hr. 
Aſcher, von feinem früheren Auftreten her dem Publikum noch im beſten 
Andenken, und Hr. Rappo, welcher ſich während feines kurzen Hier? 
ſeins ſchon den reichſten Beifall zu erwerben gewußt hat. Dieſer dop⸗ 
pelten Ziehkraft iſt denn auch das geſtern zahlreicher wie gewohnlich 
beſuchte Haus zuzuschreiben. Zunaͤchſt war es ein neues Luſtſpiel, 
„O Oskar!“, die Bearbeitung eines franzoͤſiſchen Stoffes von Friedrich, 
welches uns Hr. Aſcher kennen lehrte. Obgleich daſſelbe, wie leider 
faft alle aus dem Franzoͤſiſchen zu uns übergefiedelten Stuͤcke nicht rein 
von Soktiſen iſt, fo bietet es doch des pikanten genug dar, um all 
einem Abende feinen Zweck zu erreichen — das Amüfement. Ein ſeht 
leben⸗ und liebevoller junger Ehemann verwickelt ſich, durch Roman? 
Leſen zum Romantiſchen hingeriſſen, blos um der Held eines Dramas 
zu fein, in ein Liebesabenteuer. Das Billet zu einem Rendez - vous 
mit der qu. Geliebten kommt in die Hände feiner Gattin, dieſe über 
nimmt unerkannt von ihrem Manne die Stelle derſelben und weiß zum 
Schluß des Stückes ein offenes Geſtändniß der Schuld von ihm, dem 
durch die Argften Gewiſſensbiſſe Gefolterten zu erzielen. Als Sekundant 
auf Seiten der Frau ſteht natürlich ein neugieriges und vorlautes 
Kammermaͤdchen, denſelben Freundesdienſt verſieht beim Manne ein 
alter fader Geck von Onkel, der ſich nachher als Bewerber der Gr 
liebten ſeines Neffen von dem romantiſchen Rendez-vous her erweiſt, dieſe 
aber — nicht bekommt. Denn unter dem Protégé feiner Nichte hatte 
ſich ſchon ein Anderer gefunden, welcher als Glücklicher die Braut 
heimführen wird — denn dieſe, um welche ſich das ganze 
Stuck dreht, welche die Urfache von all den Verwirrungen geweſen / 
figurirt als ſtumme Perſon hinter den Couliſſen. — Herr Aſcher 
ſpielte den ſchuldbewußten „ deshalb furchtſamen und zerſtreuten 
Ehemann mit der ganzen Routine eines Kuͤnſtlers erſten Ranges? 
er war dem Zettel zuwider auf der Bühne kein Gaſt, er war 
daſelbſt zu Hauſe. Auch feine reizende Gattin (Frl. Senger) gehörte 
nur im Stucke zum Gegenpart ihres Mannes, nicht jo im Spiele,. 
Hierin ſtrebte ſie wie Frl. Wyſtyrk, als ihre verbündete, doch ſeht 
leicht beſtechliche Kammerzofe, und Hr. Bartſch, deſſen verliebter Alte 
dem Neffen mit ſehr weltlichem Rath und That zur Seite iſt, Hrn, 
Aſch er eifrigſt nach. Hr. Köth, der gluͤckliche Bräutigam, ftörte das 
Enſemble im Weſentlichen nicht, wenngleich das ungenügende Lernen 
feiner nur kleinen Rolle ihn unſicher und einmal ſogar ſprachlos machte. 
— In dem zweiten Stuͤckchen „Doctor Peſchke“, Poſſe von Kaliſch 
excellirte abermals Hr. Aſcher als wuͤrdiger Beſitzer der Titelrolle 
Sein Spiel war aͤußerſt gewandt, und es iſt als der größte Vorzug 
deſſelben hervorzuheben, daß er ſich fern von Uebertreibungen hielt, in 
welche die Darſteller dieſes zungengeläufigen raſirenden Haus = Behert“ 
ſchers fo leicht und fo gern hineingerathen. Hrn. Aſcher wurde be 
feinem erſten Erſcheinen, wie nach den Acten der Stücke und au 
während des Spiels ſelbſt häufiger und lauter Beifall gezollt. — Zwiſchel 
beiden Stuͤcken und zum Schluß brachte Hr. Rappo feine fo 
mehrmals geruͤhmte Koͤrperkraft, gepaart mit Grazie und Geſchicklichkelt 
theils in Wiederholungen und deren Erweiterungen, theils in neuen 
Productionen wiederum zur vollen Geltung. Unter die letzteren gehörtt 
das recht huͤbſch arrangirte Schattenfpiel und eine auf der Stirn balan⸗ 
eirte Kriegsfregatte, deren Segel er aufhißte und welche er zuletzt bei 
bengaliſcher Beleuchtung in einen brillanten Feuerwerkskoͤrper verwan 
delte. Schade, daß die ſpaͤte Stunde ſchon viele der Zuſchauer nach 
Hauſe gerufen hatte, ſo daß ſie nicht Theilnehmer an dem Applauſt 
und Hervorrufe fein konnten, welcher dem Kuͤnſtler nach dieſem Knall“ 
Effecte zu Theil wurde. — — 


Lokales und Provinzielles. 

— [Theatraliſches.] Wie wir hören kommt in nächfie 
Zeit eine neue große Zauberpoſſe „Satanello, der Deputirte 
der Unterwelt, oder: Wo ſteckt der Teufel?“ zur Aufführung 
Der Stoff unferer Zeit und unſeren Zuſtänden entſprechend, fo 
mit großem Geſchick bearbeitet fein; die Dekorationen von un 
ſerm geſchätzten Theatermeiſter Roſenberg werden uns theill 
überraſchende Darſtellungen hieſiger beliebter Gegenden, theils eil 
Bild der prachtvollen Ausſtattung des berühmten Berliner Bal 
lets „Satanella“ geben. Die darin vorkommenden Maskenſcherze 
und Tänze ſind arrangirt vom Balletmeiſter Riegel; kurz, de 
Schönen wird in dieſer Poſſe fo viel geboten, daß wir nicht un, 
terlaffen wollen darauf aufmerkſam zu machen, jedoch auch nich 
mehr aus plaudern, um die Ueberraſchung nicht zu nehmen. W.! 
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Danzig. Nach der jetzt abgeſchloſſenen Bevölkerungsliſte 
Lunden in der Stadt Danzig mit Einſchluß der Vorſtädte 
angefuhr, Neufahrwaſſer, Stadtgebiet, Alt- und Neuſchottland, 
zeegſtrieß, Schidlitz, Schlapke, Stolzenberg und St. Albrecht 
im Jahre 1857 
A. Geboren: 


1467 Knaben, worunter 276 uneheliche, 
1353 Maͤdchen, „ 224 Pi: 
Summa 2820 Kinder, worunter 500 uneheliche. 
Swillingsgeburten kamen 39 vor. 8 
a B. Geſtorben: 
Vor vollendetem erſten Jahre 638 eheliche und 219 uneheliche Kinder. 
Na dem I. u. vor vollendt. 3. Jahre ſtarben 1 Knaben N aa 
5. 7¹ n 


n 71 3. u. 1 ” 72 * 17] 
„ „ 5. u. „ [7 7. „ 7 54 „ 32 „ 
Bl! „ 7. u. 7) m 10. u „ 41 „ 36 " 
„ „ Wu „ 77 14. „ 7 18 „ 23 „„ 
7 7 14. u. 7) ET) 20. 7 n 30 männl, 29wbl. Gſch. 
„ „ 20. u. „ „ 30. „ 7 M 68 „ 
5 " 30. u. „„ " 40. „ 7 118 „„ 91 " 
„ „ 40. u. „ „ 50. „ „ 108 „ 62 „ 
„ „ 50. u. „ [7 60. „ 7 82 „ 107 „ 
„ „ 60. u. „ „ 70. „ " 14 u 105 „ 
„ „ 70. n. „ an 1207 „ 40 „ 81, „ 
„ „„ 80. u. 7 7) 90. „ 7 24 „, 30 „ 
90. Jahre 4 29 


"A Ya Su har Ya Ma Sa} " 

Todtgeboren wurden 134 Kinder. Zuſammengenommen ftarben 
1496 männl., 1385 weibl. Geſchl., in Summa 2881. 

Nach den Jahreszeiten ſtarben: Im Janr., Febr. u. Maͤrz 642, 

„ April, Mai u. Juni 642, 

„ Juli, Aug. u. Septbr. 679, 

5 „ Octbr., Novbr. u. Decbr. 918. 

2 An Entkräftung vor Alter farben 162, durch Selbſtmord 4, 

Pod ealle 50, bei der Niederkunft und im Kindbette 18, durch die 

ae, 2, Waſſerſcheu od. Hundswuth 1, innere hitzige Krankheiten 1327, 

h ere langwierige Krankh. 815, Blut, Stick⸗ u. Schlagfluͤſſe 164, 

n äußere Krankheiten u. Schäden 53, an nicht beſtimmten Krankh. 151. 

. C. Getraut wurden 764 Ehepaare. 

Hierunter waren 

Männer unter 45 Jahren mit Frauen unter 30 Jahren 271 


. 


1 vn „ 77 77 77 „ 33. 

„ „ " „ 1 70 uͤber 45 7 13. 

7 über m 7) Mm 7 unter 30 7 7 

„7 „ „ 7 7) " 77 45 7 14. 

5 „ „ 7 5 7 über 45 „ 8. 

1 77 60 7 ” 77 unter 45 m 6. 
Gemiſchte Ehen wurden 177 geſchloſſen. 


— 


Ein Handlungs Commis, Namens Buhl, aus Breslau, 
welcher vor einigen Tagen hier ankam und im Hotel de Berlin 
logirte, hat ſich heute Morgens auf ſeinem Zimmer erſchoſſen. 


Wir warnen das Publikum davor, auf Wechſel ſtatt des 
30. reſp. 31. des Monats das Wort ultimo zu ſetzen, da kürz ⸗ 
1 ein Kaufmann Sch. in Berlin mit ſeiner' Klage auf Bezah⸗ 
vod eines Wechſels, der ultimo Januar zahlbar ausgeſtellt war, 
8 Königl. Stadtgericht abgewieſen worden iſt. Eine Appel» 
ation hat leider nicht ſtattgefunden, weil die Partheien ſich in 

utem einigten. Es wäre intereſſant geweſen zu erfahren, ob 
der zweite Richter die Anſicht des erſten, daß „ultimo“ kein 
Wechſeldatum ſei, zu der ſeinigen mache. Die Wechſelordnung 
ſagt ausdrücklich, daß unter medio die Mitte, unter ultimo aber 
der letzte Tag des Monats als Zahlungstermin zu verſtehen ſei. (B. G. 3.) 


Königsberg, 19. Febr. Der Leichnam des am 15. d. 
Mes. im Duell gefallenen General. Lieutenants v. Plehwe wird 
heute Vormittag 83 Ubr nach dem Gute ſeines Bruders, des 
Rittmeiſters a. D. Carl Siegfried v. Plehwe zu Adl. Dwa⸗ 
riſchken bei Pillkallen, hinübergeführt und dort, dem hinterlaſſe⸗ 
nen letzten Willen des Verewigten gemäß, in aller Stille beige» 
ſetzt werden. 


8 Vor länger als einem Sabre war auch in dieſem Blatte 
— über den an dem in Alt münſterberg wohnenden 
Pal Peter Hoock verübten Raubmord mitgetheilt. Das 
daten Kreisgericht in Marienburg kennt bereits den Haupt» 
deſſelt Erdmann Kuſchel, und trotzdem will es nicht gelingen, 
Br habhaft zu werden. Derſelbe ſoll in neuefler Zeit, 
fi is er lange in der Tiegenhöfer Gegend auf den Dörfern 
ich mit Korbflechten beſchäftigt hat, nach Oſtpreußen, in die 
Gegend von Braunsberg, begeben haben. Es wäre daher doch 
fehr wünſchenswerth, daß dieſer gefährliche Menſch, der außer 
ſeinem eigenen Namen ſich auch Balk oder Barſemer nennt, auf 
erſtern auch ein Setzeugniß beſitzt, dingfeſt gemacht und damit 
ähnlichen Schandthaten vorgebeugt werde. (K. H. 8.) 


— 


Bermiſchtes. 


** Die „Allg. Mil. u. Mar. Ztg.“ bringt einen Vorfall deutſcher 
Tapferkeit zur allgemeinen Kenntniß, der wohl mit Winkelried's be⸗ 
kannter Waffenthat den Vergleich aushaͤlt und deshalb zur weiteren 
Verbreitung hier wieder erzählt werden mag. In der Schlacht bei Nas 


venna, 1512 am 11. April, ſchwankte die Waage des Sieges zwiſchen 


den Franzoſen und Spaniern, die hier ſchlugen, lange unentſchieden bin 
und her, und ſchien ſich das Zuͤnglein endlich auf die Seite der letzteren 
neigen zu wollen. Gaſton de Foix, der franzoͤſiſche Feldherr, verſuchte 
zuletzt noch durch ſeine deutſchen Landsknechte, deren ſich bei 6000 in 
ieinem Heere befanden, das Schickſal des Tages zu wenden, doch auch 
ihr ſonſt unwiderſtehlicher Angriff erwies ſich heute nicht wirkſam genug, 
um dem Feinde den ſchon errungenen Sieg aus den Haͤnden winden zu 
konnen. Da ſpringt der Fuͤhrer dieſer Landsknechte, Fabian von Schla⸗ 
berndorf, der ſchoͤnſte und ſtaͤrkſte Mann des franzöſiſch-deutſchen 
Heeres, aus dem Sattel, ergreift ſeine Lanze der Quere nach mit beiden 
Händen und wirft ſich ſo blindlings auf die Speere der Spanier, die 
er mit ganzer und letzter Kraft damit niederdrückt. Die Seinen warfen 
ſich in die fo gebildete Luͤcke und der volftändigfte Sieg ward erfochten. 
Die That Schlaberndorfs wuͤrde der Winkelried's in keiner Hinſicht 
weichen, wenn nur nicht der fatale Umftand dabei obwaltete, daß von 
den deutſchen Laadsknechten bei Ravenna eben nur ein fremdes, das 
franzoͤſiſche Intereſſe, und von den Schweizern bei Sempach die heilige 
Sache ihres Vaterlandes verfochten wurde. 


** Am 10. d. verſtarb in Berlin das durch feine Kartoffel bier⸗ 
Induſtrie in weiten Kreiſen wohlbekannte Fräulein Friederike Boh m⸗ 
hammel, Tochter des letzten Kellermeiſters Friedrichs des Großen, in 
einem Alter von 78 Jahren. 


„ Seit 15 Jahren hatte man in Neapel keinen fo ſtrengen Wins 
ter, als den diesjährigen. Die Springbrunnen find zugefroren, und der 
Neptun der Medina-Fontainen trägt einen Eismantel. Die Orangen- 
baͤume ſcheinen ſtark gelitten zu haben. 


% Mittel gegen Froſtbeulen! Als ein ſolches empfehlen 
„Medical Times“ eine Miſchung von dreißig Theilen Collodium, 
12 Theilen venetianiſchen Terpentin und 6 Theilen Ricinusöl, 
auf die leidenden Stellen mit dem Pinſel aufzutragen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 2 ee 3 1 
2 N) e m 
2 2 eee 2 l. Sale im8reſen Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In. Reaum 
Ra TE RE ͤ— ——— — . — H——— 
190 8 28“ 3,9% Dr 2,5 — 36:— 3,0 SW. windig, ganz bezogen. 
12 280 4,26% ＋ 0,6 — 0,6 — 0,6 do. ruhiger, die Luft 
richt ſich. 
4| 28% 4,16“ ¼ Y 2,2 ＋ 2,0 0,0! do. mäßig, klart auf, 
| gutes Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 19. Februar. 

55 Laſt Weizen: 135pf. fl. 475, 13 lpf. fl. 471, 133pf, fl. 405, 
131pf. fl. 410426; 15 Laſt Roggen: 130pf. fl. 240, 128pf. fl. 234, 
121bpf. fl. 210. h 
sr Yan ͤ aan me u Fin 

Inlänbiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 


Berlin, den 18. Februar 1858. 3f. Brief Geld 

f. Srref geld poſenſche Pfandbr. 31 a 3 

pr. Freiw. Anleihe 43 1003 1005 |Weftpr. do. 1833 834 
Et. Anieibe v. 830 4 1014| — (Kbnigsb. Privatbank 4 871 867 
do. v. 1852 4 1015 | — [Pomm. Mentenbr. 4| — | 92, 

do. v. 1854 4 101 — Poſenſche Rentenbr. 4 — | 92 

do. v. 1855 43 1014 — Preußiſche do. 44 923 — 
do. v. 1856 4 1014 — Hr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1383 — 

do. v. 1853 4 — 943 Oeſterreich. Metall | 5 803 — 
St.⸗Schuldſcheine 31 841 84 | do. National⸗Anl. 5 831 82, 
Präm.-Anl. v. 1855 135 113% | — Poln. Schag⸗Oblig. 4| — 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 831 do. Cert. L. A. 44 933 — 
Pomm. do. 31 853 85 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 88 87 
Poſenſche do. 4 | — | 984] do. Part. 500 Fl. 4 8631 — 


— ——— ͤ—— — ũ Ü——g— 3M 
Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Hr. Lieutenant v. Puttkammer a. Buͤtow. Hr. Rechts⸗ Anwalt 
Knorr a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Vollbeding a. Leipzig u. Bon 
a. Mühlhaufen, Die Hrn. Akademiker v. Chryanowski, O. Kuretta 
u. M. Kuretta a. Danzig. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiter Buchholtz a. Anclam. Frau v. Seelenhorſt 
u. Fraͤul. Rudolph a. Berlin. Der Candidat der Theologie Hr. 
Treuhaupt a. Königsberg. Hr. Kaufmann Schnaͤdelbach a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Miß Lydia Thompſon, Nationals Solotänzerin vom Drury⸗Lane⸗ 
Theater in London. Mrs. Lady E. Thompſon a. London. Die Hrn. 
Gutsbeſizer Weltzin a. Müncheberg u. Hirſch a. veppoliz. Die Hrn. 
Kaufleute Kauffmann a, Pr. Stargardt, Koblauk a. Berlin und 
Doͤrnberg a. Aſchersleben. * 
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Reichhold's Hotel: 
Hr. Beſitzer Schidzig a. Okollo b. Bromberg. 
beſitzer v. Narczymski a. Lubieszyn. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Stachel a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. 
Tokarsky a. Wygodda und Bartels n. Gattin 3. Barent. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Hotelbeſitzer Volhkamer a. Mewe. Hr. Fabrikant Sembritzki 
a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Stettin und Poll 
a. Berlin. 


Hr. Ritterguts⸗ 


Stadt. Theater. 

Sonnabend, den 20. Febr. Erſte Gaſtdarſtellung der Miss 
Lydia Thompson, National- Solotaͤnzerin vom Drury-Lane⸗ 
Theater in London, und achte Gaſtdarſtellung der Hofſchauſpielerin Frl. 
Laura Ernſt, vom Hoftheater zu Karlsruhe. Nach dem 1. Act 
des Luſtſpiels: W’Aideano, ſpaniſcher Nationaltanz, ausgeführt] von 
Miss Lydia Thompson. Nach dem 3. Act des Luſtſpiel zum erſten 
Male: La Cosmopolitana. Zum Schluß: Sailor boy’s 
dance, Schiffsjungen⸗Tanz, im Matroſen⸗Coſtuͤm ausgeführt von 
Miss Lydia Thompson. Dazu auf Verlangen: Mirandolina. 
Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, frei nach Goldoni's „Locandiera“ von Carl 
Blum (Mirandolina: Frl. Laura Ernſt); und: Die Eiferſüchtigen, 
oder: Ein heimliches Zimmer. Luſtſpiel in ! Akt von R. Benedir. 
(Louiſe: Fraͤul. Laura Ernſt.) 0 

Sonntag, den 21. Febr. (5. Abonnement Nr. 14.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten) Male: 
Don Juan in Wiesbaden. Schwank in I Akt von P. F. Traut⸗ 
mann. Alphons — Hr. Anton Aſcher. Hierauf zum erſten Male: 
Herren Pfiffe und Diener⸗Kniffe, oder: Nichts leichter 
als das. Poſſe in 5 Aufzuͤgen von Wilhelm Flotow. Sternberg 
— Hr. Anton Aſcher. 

Montag, den 22. Febr. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Akademie des Herrn Frangois Rappo, mit neuen 
Productionen. Zum Schluß: Carl Rappo's Reiſeabenteuer, 
oder: Der Räuberanfall im Simbirsker Walde. Panto⸗ 
miſche Scene nach einer wahren Begebenheit aus dem Leben Carl 
Rappo's, arrangirt von Herrn Frangois Rappo. Vorher: Neu eins 
ſtudirt: Stadt und Land, oder: Der Viehhändler aus Ober⸗ 
öſterreich. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Friedrich Kaiſer. 
Muſik von A. Muͤller. E. Th. L'Arronge. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, gingen ein: 


Unſer General Mork. Vaterlaͤndiſches Schauſpiel in 
5 Akten von E. Wichert. 1858. Preis 24 Sgr. 


Das Feuergruppengefecht nach den Erfahrungen der 
Kriege, die mit den neueſten Schußwaffen gefuͤhrt wurden, mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung der techniſchen Arbeiten der ſoge⸗ 
nannten Pionierſectionen bei den Infanterie-Regimentern. 1858. 
Preis 16 Sgr. 


Anciennetäts⸗Liſte der Generalität, Stabs- u. Subaltern⸗ 
Offiziere des ſtehenden Heeres der Koͤnigl. Preuß. Armee und 
der Marine ꝛc. 1858. Zweiter Jahrgang. Preis 20 Sgr. 

Soeben erſchien und iſt das erſte Heft in Unterzeich neter 
eingetroffen: 


Der praktiſche Schulmann. 


Archiv fuͤr Materialien zum Unterricht in der 
Real⸗, Bürger: und Volksſchule. 
Herausgegeben von Friedrich Körner, fortgeſetzt von 
Huguft Euben. Vllt Bd. 16 Heft. Preis 10 Sgr. 
Leon Saunier., 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind zu haben: 


Vademecum des praktiſchen Photographen. 
Gründliche Anweiſung zur Erzeugung von 


Lichtbildern auf Glas, 


Papier, Stein, Holz, Wachstuch, Metall u. ſ. w., ſowie zur Copirung 
derſelben. Von Krüger. 3. ſehr verbeſſerte und umgearbeitete 
Auflage. 1858. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


2 Acht per. Guano, Binn's Patent⸗Dünger und 
franz. Düngergyps iſt wieder vorräthig im 
Vesta Speicher auf der Speicher ⸗Inſel bei 

Joh. Jac. Zachert. 


Aecht franzöſiſchen Düngergyps offer 
W. Wirthschaft. 


f 
25 


Die Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, 
im Hause des Herrn B. Kabus, Langgasse 55, 


empfiehlt in Auswahl ihre selbstgefertigten Pianino’s 
(das ganze Gerippe von Eisen), Flügel und 
Tafelpianofortes. 


Die Berlinische 


Feuer - Versicherungs - Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf dem 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden im 
Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 90, 
jederzeit angenommen und die Policen Sofort ausge- 


fertigt. Alfred Reinich, 


General - Agent 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Anstalt, 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


2 » 2 
Badischen Prämienscheine 
des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten: 
HAUPTPRAMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original- Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thlr. 28%, wieder zurück. — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct 


zu wenden an 
Anton Horixs, 
Staats- Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Men in der frequenteſten Straße von Graudenz gele⸗ 
genes Haus nebſt maffivem Speicher, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein Materialgeſchäft und Schank ber 
trieben wird, bin ich Willens unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
entweder perſönlich oder in portofreien Briefen an mich ſelbſt menden. 
Graudenz. Otto Julius Freyberg. 


Guts-Berkauf, 5 
Es iſt zu verkaufen: ein Gut an einem i 
Bahnhof der Oſtbahn zwiſchen Danzig 


und Bromberg. Dies durch freundliche 
Lage ausgezeichnete Gut hat 400 Morg. Acker 
u. Sſchürige Wieſen, davon die Hälfte Waizen ⸗ 
boden — Wohnhaus mit guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden von ſchönem großem Garten um⸗ 
. — unerſchöpfbares Torflager nebſt 
Lehm und Mergellager — 200 bis 250 Hammel, 
die im Sommer 2 Mal fett verkauft werden — 
155 8 Milchkühe, 8 Stk. Jungvieh, 10 Pferde — Fiſcherei 
25 und vorzügliche Jagd. Preis 15,000 Thlr, An ; 
g zohlung 4000 bis 5000 Thlr. Zahlungsfaͤhige 
75 Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den 

1 Adminiſtrator Hermann Jüngling 
5 in Berlin, Mohrenſtraße No. 58. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


